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Fucharıiıstie und Amlt ImM Verständnıis von
Anglıkanern und Katholiken
Am Dezember ILD knapp Wel Jahre nach der Verab- nıahrt und vertieft wırd durch die Eucharistıie, die schließlich
schedung der 50®. Windsor-Erklärung ber die Eucharistie ZU Ausdruck ebracht wırd durch das Bekenntnis des einen
(vgl Februar 1972, 59), veröffentlichte die Anglıkanisch- Glaubens und das gemeınsame Leben 1n lıebendem Dienst.
Katholische Internationale Kommuissıon, die 71970 D“O Papst
un %O Erzbischof D“O  x Canterbury berufen wurde, ın Canter-
bury eine gemeinsame Erklärung über Amt und Ordinatıion. In

Das Geheimnis der Eucharistie
einem Vorwort betonen die beiden Vorsitzenden der Kommis- Wenn seıin Volk ZUT Eucharistie versammelt ISt, seiner
s10N, der hatholische Bischof Alan Clark D“Oo  x Elmham Heilstaten unserTrer Erlösung gedenken, aßt Christus
(England) und der anglikanische Bischof McAdoo VO:  3 uns die ewıigen Früchte se1nes Dienstes wırksam werden;
UOssory (Irland), das Dokument sel TWar miıt Zustimmung der zugleich Fru unNnserIe ntwort darauf hervor und S1e !
beiderseitigen Bırchlichen Autoritäten veröffentlicht worden, eine NtWOrT des Glaubens, der Danksagung un der Selbst-
doch stelle „ZUM gegenwärtigen Zeitpunkt“ alleıin die Meı- unterwerfung. Durch den Heiligen Geist erbaut Christus 1n der
HUNS der Kommuissıon dar. Obwohl nur der grundlegende theo- Eucharistie das Leben der Kırche, stärkt ıhre Gemeinschaft und
logische OoNnsens Dber Amt UN: Ordinatıon festgestellt z ird tördert ıhre Miıssıon. 1J)as VWesen der Kırche als des Leibes
un das Petrusamlt, das als nächster Fragenkreis behandelt WETt- Christı wırd dadurch, da{fß S1eE 1ın seiınem eıb und Blut iıhren
den soll, un dıe Nichtanerkennung der anglıkanıschen Weihen Mittelpunkt findet und daran teilhat, zugleich ıchtbar gemachtdurch Rom ausgeklammert bleiben, sınd dıie beiden Vorsitzen- un wırksam verkündet. In der SAaNzZCH Handlung der ucha-
den ın ıhrem Vorwort zuversichtlich: „Selbst wenn ın UNSECTEN ristie SOWI1e ın se1iner sakramentalen Gegenwart und durch s1e,beiden Tradıtionen unterschiedliche Akzentsetzungen bestehen, w 1e sS1e durch Brot und Weın gegeben 1St, bjetet sıch der msglauben OLT doch, daß sowohl Anglikaner T0LE Katholiken ın kreuzigte und auterweckte Herr, seiner Verheißung yemäfs,dem, Wad$ LT hier N, ıhren eigenen Glauben erkennen.“ seinem Volke dar
Dıie hier abgedruckte deutsche Übersetzung der Erklärung be- In der Eucharistie verkünden WIr den Tod des Herrn, bıs
sorgte UNS Johannes Lütticken OSB (St. Matthias, kommt. Wır empfangen eiınen Vorgeschmack des kommenden
Irier) Als ergänzende Dokumentatı:on drucken IOLT OTWEX Reiches und schauen mMIt Danksagung zurück dem, W 45
auch die Windsor-Erklärung ber dıe Eucharistie ab, Der die Christus für uns hat: WIr grüßen ıhn als uns —OLT seinerzeıt nr ın hurzen Auszügen informierten. wärtig und schauen AUS$ nach seinem endgültigen Erscheinen in

der Fülle se1nes Könıigtums, WCNN „der Sohn sıch auch cselbst
ıhm unterwerten wird, der iıhm alles unterworften hat, auf da{fß
Gott alles 1n allem se1l  4 (1 Kor. 15, 28) Wenn WIr unl die-rklärun SCIN gemeınsamen ahl auf dıe Einladung desselben Herrn hın

demselben Tısch versammeln und W CN WIr „teilhabenüber die Eucharistie
dem einen Leib“, sınd WIr e1Nns 1n der Hıngabe ıcht NUr

Im Laufe der Geschichte der Kirche haben sıch verschiedene Christus und aneinander, sondern auch die Sendung der
Kırche 1n dıe WeltÜberlieferungen entwickelt, das christliche Verständnis der

Eucharistie auszudrücken (Zz siınd verschiedene Namen als
Beschreibungen der Eucharistie üblich geworden: Herrenmahl, Die FEucharistie und das Opfer Christi
Lıiturgie, Heilige Mysterıen, Synaxıs [griech.: Versammlung],
Messe, Heilige Kommunion. Eucharistie 1St der allgemeinsten Dıe erlösenden Ereignisse des Todes und der Auferstehung
akzeptierte Ausdruck). Christi fanden eın für llemal 1n der Geschichte Christı
Es 1St eın wichtiger Schritt auf dem Weg ZUX vollen Eıinheıt, Tod Kreuz, der Höhepunkt seınes ganzecn Lebens 1mM Gehor-
sıch 1m wesentlichen ber Z weck und ınn der Eucharistie Sdmll, Waltr das eine, vollkommene und genügende Opfer für die

Sünden der Welt Es kann keine Wiederholung vOonNn, keine Hın-einiıgen. Unsere Absicht Z1ng dahin, eın tieferes, MI1t der Lehre
der Schrift und der Tradition unseres gemeinsamen Erbes 1mM zufügung dem geben, W as damals eın tür Jlemal VO  3 hri-
Eiınklang stehendes Verständnis VO  3 der Wirklichkeit der STUS vollbracht worden ISt. Kein Versuch, ine Verbindung 7W1-
Eucharistie suchen und 1n diesem Dokument die erreıchte schen dem Opfter Christı und der Eucharistie ZU Ausdruck
Übereinstimmung ZU Ausdruck bringen. bringen, darf dieses grundlegende Faktum des christlichen

Glaubens verdunkelnurch Leben, Tod und Auferstehung Jesu Christi hat Gott
die Menschen MmMIit sıch versöhnt, und 1n Christus bietet der Doch hat Ott die Eucharistie seiner Kırche als eın Mittel
ganzen Menschheit die Einheit Durch se1n Wort Fru uns gegeben, durch das das Versöhnungswerk Christı Kreuz
1n iıne CUue Beziehung sıch als unserem Vater und 7Zzue1ln- verkündet und 1mM Leben der Kırche wırksam gemacht. WIrL:

Der Begriff des Gedächtnisses, Ww1e N 1n der Paschateier ZU!Tander als seıine Kınder eine Beziehung, die grundgelegt wırd
durch die Taufe 1n Christus durch den Heilıgen Geıist, die BC- eıt Christiı verstanden wurde D eınes Gedächtnisses, das
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eın Ereignis der Vergangenheıit 1n der Gegenwart wıirksam Durch dieses ‘Gebet der Danksagung, eın den Vater gerich-
macht hat den Weg einem tieferen Verständnis der Be- Wort des Glaubens, werden Brot und Weın durch das
ziehung zwiıischen dem Opfer Christi und der Fucharistie BC- Wırken des Heıilıgen e1istes eıib und Blut Christı, da{(ß WIr
öffnet. Das eucharistische Mahl dient nıcht 1Ur dazu, sıch eın gemeinsam bei der Kommunion das Fleisch Christiı
VEISANSCNCS Ereignis der seıne Bedeutsamkeit 1nNs Gedächtnis und seın Blut trinken.

8 Der Herr, der 1n der Macht des Heiligen e1listesrufen, sondern der wırksamen Verkündigung VO: CGottes
machtvollen Taten durch dıe Kirche Christus sSseLIzitie die ucha- seiınem Volke kommt, 1St der Herr der Herrlichkeit. In der

eucharıstischen Feier nehmen WIr die Freuden der kommendenrıstie eın als eın Gedächtnis (anamnesıs) der Gesamtheit VO]

Gottes versöhnendem Handeln 1n ıhm Im eucharistis  en (3e- Welt OT4aus Durch das umwandelnde Wıiırken des Heiligen
eıistes werden iırdısches TOLt und ırdischer Weın ZU hımm-bet vollzieht dıe Kıiırche ständig das bleibende Gedächtnis des

Todes Christi, und vereıint MITt Ott und miteinander n lıschen Manna und dem VWeın, das eschatologische
Elemente der erstenseine Glieder ank tür al se1ne Gnaden, rflehen die Früchte Hochzeitsmahl des Menschen:

se1nes Leidens für die Kirche, nehmen diesen Früchten Schöpfung werden STA Unterpfand und ZUT: Erstlingsfrucht des
teil und Lreien eın ın dıie Bewegung seiner Selbsthingabe. Himmels un: der rde

Wır glauben, da{fß WI1r eine wesentliche Übereinstimmung 1n
U egenwa Christi der Eucharistielehre erreicht haben Obwohl WIr alle gepragt

sind durch dl€ überlieterten VWeısen, nach denen WIr unseren
Gemeinschaft MIt Christus 1n der FEucharistie seıne eucharıstischen Glauben ausgedrückt bzw. verwirklicht haben,

wahre Gegenwart VOTAaUS; diese wiırd durch Brot und Weın sınd WIr doch überzeugt, dafßs, wWenNnn 1n irgendwelchen Punkten
wırksam bezeıichnet, dıe 1ın diesem Mysteriıum seın eıb und noch Uneinigkeit besteht, dıese aufgrund der hıer erarbeiteten
seın Blut werden Prinzıpien aufgelöst werden kann Wır erkennen eıne Ver-
Die reale Gegenwart se1nes Leibes und Blutes kann jedoch 1Ur schiedenheıt theologischer Denkweısen 1ın unseren beiden Ge-
1m Zusammenhang se1nes erlösenden Wırkens verstanden WeTlr- meıinschaften. Doch WIr haben uUNSeIE Aufgabe darın gesehen,
den, 1n dem sıch selbst und mI1t siıch selbst Versöhnung, Frıe- eınen Weg nden, gemeınsam ber die lehrmäßigen Un-
den und Leben die Seinen hingibt. Auf der einen Seıite eNtTt- einıgkeıten der Vergangenheıt hinauszugehen. Unsere Hoft-
springt die eucharıstische Gabe dem Paschamysteri1um des Todes Nung 1St, da{fß 1n Anbetracht der VO: uns erreichten Überein-
un: der Auferstehung Christı, 1n dem Gottes Heilsplan bereits stımmung 1m eucharistischen Glauben diese Lehre NUu nıcht
endgültig realisiert worden ISt; autf der anderen Seıte liegt ıhr mehr eın Hındernıiıs für die Einheıit darstellen wird, dıe WIr
ınn darın, das Leben des gekreuzıgten und aufierstandenen suchen.
Christus seiınem Leibe, der Kirche, weiterzuleiten, daß seine
Glieder tieter mıiıt Christus und mıteinander vereinıgt werden.

Christus 1St 1n der SaNZCH eucharistischen Feıer, auf VOCI- Dıie trühe Kırche gebrauchte als Ausdruck tür die Bedeutung des
Todes und der Auferstehung Christı oft die Sprache des Opfters. FürS|  jedene VWeıse, gegenwärtig und wırksam. Es ISt derselbe das Hebräische Wal Opfter eın tradıtionelles Miıttel, miıt Gott 1n Kon-

Herr, der durch das verkündete Wort se1ın Volk seınen Tisch takt LreELEN. Das Pascha ZU Beispiel wWar eın Gemeinschaftsmahl;
lädt, der durch seinen bestellten Diener diesem Tıische vorsteht der Tag der Versöhnung Wal 1m wesentlichen der Sühne gewiıdmet;
und der sıch selbst sakramental 1mM Leibe und Blute se1nes und der Bund stellte die Gemeinschaft zwıschen Gott und Mensch her

2 Das Wort Transsubstantiation wırd V U  - der römisch-katholischenPaschaopfers darbietet. Es 1STt der Herr, der ZUr Rechten des Kırche allgemeın verwandt, anzudeuten, da{fß (Gott durch se1ın
Vaters SItZt und daher die sakramentale Ordnung transzendiert Handeln ıIn der Eucharistıie eınen Wandel der inneren Realıität der
und der zugleich seiner Kirche 1 den eucharıstischen Zeichen Elemente bewirkt. Der Ausdruck sollte verstanden werden, dafß
das besondere Geschenk seiner selbst anbietet. die Tatsache der Gegenwart Christiı un: des geheimnisvollen und

grundlegenden Wandels aUSSaßgT, der 1er stattfindet.Dıie sakramentalen Gaben des Leibes un Blutes des Erlösers
sınd gegenwärtig als eın Angebot den Gläubigen und
wartifen seine Annahme. Wenn dieses Angebot auf Glauben
stößt, entspringt ıhm eine Jebenspendende Begegnung. Durch
den Glauben wird Christiı Gegenwart die nıcht VO Glauben Amt un Ördinationdes einzelnen abhängt, des Herrn reale Selbsthingabe
seine Kırche se1ın ıcht mehr 1Ur eiıne dem Gläubigen
gebotene, sondern auch eine ıhm bewußte Gegenwart. S0 mussen Unsere Absıcht WAartr CDy eın tieferes Verständnıis des Amtes

suchen, das mMıt der bıblıschen Lehre und den IradıtionenWIr 1n der Betrachtung der eucharıiıstischen Gegenwart sowohl
das sakramentale Zeichen der Gegenwart Christi als auch die uUNseIcCc»s gemeiınsamen Erbes 1n Einklang steht, un dıe erreichte

Übereinstimmung 1n diesem Dokument Z Ausdruckpersönliıche Beziehung zwiıischen Christus und dem Gläubigen
berücksichtigen, die A4US jener Gegenwart entspringt. bringen

Diese Erklärung will nıcht eıne erschöpfende Behandlung desDes Herrn Worte eiım Letzten Abendmahl, „Nehmt und
efßt;: dies 1St meın Leib“, erlauben uns nıcht, das Geschenk der Amtes gyeben. S1€e möchte uUNnseIec grundsätzlıche Übereinstim-
Gegenwart VO dem Akrt des sakramentalen Essens WE NNEN. INnuns 1n den Bereichen der Lehre darstellen, die zwıschen uns

Die Elemente sınd nıcht bloße Zeıichen; Christı eıb und Blut Anlafß Kontroversen gaben 1€es allerdings 1n dem wel-
werden wirklıch gegenwärtig und werden wirklich gespendet. Zusammenhang unNnseTer gemeiınsamen Überzeugungen be-
Doch S1e werden wirklıich gegenwärtig und gespendet dem züglıch des Amtes.
Zweck, dafß dıe Gläubigen durch iıhren Empfang be1 der Innerhalb der römisch-katholischen Kirche und der Anglıka-
Kommunion 1n Gemeinschaft MItTt Christus dem Herrn Veli- nıschen Gemeinschaft esteht eıne Vieltalt VO:  e} Formen aMnL-

ein1gt werden. liıchen Diıenstes. Unter den ausgepragten Arten des Dienstes
Nach der tradıtionellen Abfolge der Lıiturgie tührt das kon- sınd ein1ge, die hne besondere Inıtiatıve VO  3 seıten der offi-

sekratorische Gebet (Anaphora) Z Kommunion der Gläubigen. 1ellen Autorität nNntie werden; andere können eın
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Mandat der kirchlichen Autoritäten erhalten. Das ordinierte sten Jahrhunderts spielte, und WIr glauben, dafß dıe Einrichtung
Amt kann 1Ur 1n diesem breiteren Zusammenhang verschıe- eınes Amtes dieser Art eın Teil des Planes Gottes für seın Volk
dener Ämter recht verstanden werden, die alle das Werk eın 1St. Normatiıve Grundsätze bezüglıch des Ziels un: der Funk-
und desselben elistes sınd. t10Nn des Amtes sind bereits 1ın den neutestamentlichen Schriften

gegeben (Z Mk 10, 43—495; Apg 20, 2 $ T1ım 4, 12—16;
Das Amt Im Leben der Kirche Prt 5’ 1—4). Dıe trühen Kirchen moögen wohl ine eträcht-

ıche Verschiedenheit 1n der Struktur des pastoralen AÄAmtes 5C-
Leben und Selbsthingabe Christi drücken ın vollkommener zeıgt haben; doch 1St eutlich, da{fß ein1gen Kirchen Amtsträger

vorstanden, die episkopoi1 und presbyteroi ZENANNT wurden.Weıse AaUs, W as bedeutet, Ott und den Menschen dienen.
Alles christliche Amt, dessen Ziel diıe Auferbauung der Wenn die ersten Missionskirchen auch nıcht bloß eiıne lose An-

sammlung selbständiger Gemeinschaften N, haben WIr dochGemeinschaft (Koimoni19) 1St, fließt A2US dieser Quelle und KO-
staltet sıch nach diesem Vorbild. Die Gemeinschaft der Men- keine Anzeıichen dafür, da{flß „Bischöfe“ und „Presbyter“ 1n der

ersten elit überall eingesetzt wurden. Dıiıe Bezeichnungen „Bı-schen mMi1t Ott und mıteinander) ertordert ihre Versöhnung.
Diese Versöhnung 1St durch den Tod und dıe Auferstehung Jesu schof“ und „Presbyter“ konnten auf dieselbe Person der auf
Christı bereits bewirkt, wird ber 1mM Leben der Kırche durch Personen mMIı1t ıdentis:  en oder csehr annlıchen Funktionen aAaNSC-
die NtwOoOrt des Glaubens verwirklicht. Wenn die Kırche sıch wandt werden. Wıe die Bildung des Kanons des Neuen Testa-
auch selbst noch 1mM Proze{fß der Heiligung efindet, 1St ıhre InentiLes eın Proze{fß WAafl, der bis ZUr zweıten Häilfte des zweıten

ahrhunderts 1n Bewegung blieb, edurfte auch die Heraus-Sendung nıchtsdestoweniger das Instrument, durch das diese
Versöhnung 1n Christus verkündet, seine Liebe kundgemacht bildung des dreitachen Amtes VO  - Biıschof, Presbyter und Dıa-

kon einer längeren Zeıt als der der Apostel. Danach wurdeun die Miıttel des Heıls den Menschen angeboten werden.
diese dreitfache Struktur 1in der Kirche ZUur allgemeinen Regel.

In der trühen Kırche übten die Apostel eın Amt AausS, das VOoO  e}

grundlegender Bedeutung für die Kırche aller Zeıten bleibt. Es Das ordinierte Amt
1st schwıer1g, VO  3 dem Gebrauch des Wortes „Apostel“ 1m Neu-

Testament für die WO. Paulus und andere eın präzıses Dıie christliche Gemeinschaft exıstiert, Ott verherr-
lıchen durch dıe Erfüllung des Heıilsplanes des Vaters. AlleBıld eınes Apostels abzuleiten; ber wel hauptsächliche Züge

des ursprünglıchen Apostolates sınd klar unterscheiden: eine Christen sınd berufen, diesem Heıilsplane durch ıhr Leben des
Gebetes und die Unterwerfung die gyöttliche Gnade sSOW1ebesondere Beziehung ZuU historischen Christus un eın VO  3

ihm kommender Auftrag 1m Hiıinblick auf dıe Kirche un die durch Tre Aufmerksamkeit für die Nöte aller Men-
Welt (Mt 2 9 1 Mk 3) 14) Alles christliche Apostolat hat se1- schen dienen. Sıie sollen der Barmherzigkeit Gottes für alle
NeN Ursprung ın der Sendung des Sohnes durch den Vater. Die Menschen und seınem Wıillen ZUr Gerechtigkeit 1m Zusammen-
Kırche 1St apostolisch nıcht NUTI, weıl ıhr Glaube und iıhr Leben leben der Menschen Zeugnıiıs geben. S1e sollen sıch selbst Gott
das Zeugn1s tür Jesus Christus widerspiegeln mussen, das in der hingeben ın Lobpreis und Anbetung und ıhre Kräfte einsetzen,
frühen Kirche VO!]  3 den Aposteln abgelegt wurde, sondern auch, die Menschen 1n die Gemeinschaft des Volkes Christı und

die Herrschaft seiıner Liebe bringen. Das Ziel desweiıl S1e dıe Aufgabe hat, den apostolischen Auftrag fortzufüh-
ien und der Welt das weıterzugeben, Was Ss1e empfangen hat ordinierten AÄAmtes lıegt darın, diesem Priestertum aller Gläu-
Innerhalb der SaNzZCH Geschichte der Menschheit ‚oll die Kırche bigen dienen. Wıe jede menschliche Gemeinschaft bedarf die
dıe Gemeinschaft der Versöhnung se1in. Kırche eines Brennpunktes der Führung und Einheit: ıhn Z1Dt

der Geist ın dem Oördinierten Amt Dıiıeses Amt nımmt vers:  1e-
Alle Ämter werden VO Heıilıgen Geiste benutzt ZUr Auf- ene Formen A} den Anforderungen derer entsprechen,

erbauung der Kırche als diese versöhnende Gemeinschaft ZuUuU!T: denen die Kırche dienen sucht; andererseits 1St die Auft-
Ehre Gottes und ZU Heiıl der Menschen Eph 4, 11—13 gabe des Amtsträgers, die Tätigkeiten der kiırchlichen Gemeıin-
Innerhalb des Neuen Testamentes sınd die amtlichen Tätıigkei- chaft koordinieren und alles, W as dem Leben und der Sen-

dung der Kırche notwendiıg und nuützlich 1St, Öördern Erten verschiedenartig un die Funktionen nıcht n festgelegt.
Besondetes Gewicht wırd auf die Verkündigung des Wortes mu{fß unterscheiden, W AasSs 1n der Vielfalt des Lebens ın der Kırche

VO Heıilıgen Geiste ISt, und mu{fß ıhre Einheit Öördern.un: die Bewahrung der apostolischen Lehre gelegt, auf die
Sorge für die Herde und das Beispiel des AQristlichen Lebens.

Im Neuen TLTestament wiıird eine Reihe VO  — Bildern verwandt,Spätestens ZUr Zeıt der Pastoralbriete un: des Petrusbriefes
sınd einıge amtliche Funktionen 1n eiıner eindeutigeren Form dıe Funktionen dieses Amtsträgers beschreiben. Er 1st
unterscheidbar. Dıie Anzeıchen deuten darauf hın, da{fß MI1t dem Dıener, sowohl Christı W1e der Kirche Als Herold un Bot-
Wachstum der Kırche die VWıchtigkeit bestimmter Funktionen chafter 1STt eın verbindlicher Vertreter Christı und verkündet
Z führte, dafß I1a  — sı1e besonderen Beauftragten der Gemeın- seıne Botschaft der Versöhnung. Als Lehrer erläutert das

Wort Gottes für die Gemeıiuinde und wendet tfür sıe Alschaft übertrug. Da der Heıilige Geıist die Kıirche hauptsächlich,
wWwenn auch ıcht ausschliefßlich, durch diese amtlıchen Funktio- Hırte übt die Hırtensorge Au un leitet dıe Herde Er 1sSt
N  - auferbaut, 1St ırgendeıine Form der Anerkennung und Au- eın Haushalter, der für den Haushalt CGottes L1UTXE das besorgen
torısierung derer, die S1e 1m Namen Christi ausüben, bereits 1n darf, W ds Christi ist.- Er oll elr Beispiel sowohl Heiligkeit
neutestamentlicher Zeıt erfordert. Wır können hıer Elemente W 1e Barmherzigkeit se1in.
erkennen, die 1M entrum dessen leiben werden, W as WIr
heute Ordination NneNnNnNen. Eın wesentliches Element iın dem ordınıerten Ämtsträger 1St

seiıne Verantwortung für die „Aufsicht“ (episkope). Diese Ver-
Das Neue Testament ze1gt, dafß das anerkannte und autOrı- antwOrtun umschliefßt die TIreue Z apostolischen Glauben,

sıerte Amt eine wesentliche Rolle 1m Leben der Kırche des C  l se1ine Ausformung 1M Leben der Kirche heute, und seine Weıter-
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gabe die Kirche VO: IMOTSCH. Presbyter sınd mıiıt dem Bischof benutzten priesterliche Ausdrüce, S1e beschreiben. eil
ın dieser Autsıicht ber die Kırche und 1n dem Dienst des VWortes die Eucharistie das Gedächtnis des Opfers Christi 1St, WILr die
und des Sakramentes verbunden; ıhnen 1St die Vollmacht SC- Handlung des vorstehenden Amtsträgers, der die Worte Christi
geben, bei der Eucharistie vorzustehen und die Lossprechung beim etzten Abendmahl nachspricht und der versammelten
auszusprechen. Diakone, wenn auch nıcht bevollmächtigt, Gemeinde dıe heiligen Gaben austeıilt, 1n einer sakramentalen
sınd den Bischöten und Presbytern 1mM Dienst des Wortes und Beziehung dem gesehen, Was Christus selbst bei der Dar-
Sakramentes beigegeben und helfen 1n der Autsıcht mıit. bringung se1nes eigenen Opfers tat. Daher en auch 1Nsere

beiden Traditionen allgemeın bezüglıch des ordınıerten Amtes
Da die ordınıerten Amtsträger Vor em Diener des Evan- priesterliche Usdrucke verwandt. Solch ıne Redeweise bedeu-

tet keine Verneinung des eın für allemal geschehenen Opfersgeliums sınd, 1St ıhre Aufsicht 1n allen Teilen miıt dem Wort
Gottes verbunden. In der ursprünglıchen Sendung und dem Christiı durch Hinzufügung oder Wiıederholung. In der ucha-

ristie geschieht das Gedächtnis (anamnesıs) * des Velr-ursprünglıchen Zeugnis, die 1n der Heıiligen Schrift aufgezeichnet
sınd, lıegt die Quelle un: der Grund ıhres Predigens und ıhrer SÖöhnenden Handelns Gottes 1n Christus, der durch seınen Mmts-
Autorität. Durch dıe Predigt des Wortes suchen s1e die Men- trager beim Herrenmahl den Orsıtz hält und sıch selbst auf
schen, die nıcht Christen sınd, 1n die Gemeinschaft Christi sakramentale VWeıse schenkt. ben weıl die Eucharistie zentral
bringen. Die christliche Botschaft mu{fß auch den Gläubigen - 1m Leben der Kirche 1St, erscheint auch die Natur des christ-
S: Ossen werden, ıhre Gotteserkenntnis und ıhre Ant- lichen Amtes, Ww1e ımmer 1es ausgedrückt werden Mags,
WOTrL dankbaren Glaubens vertieten. ber eın wahrer Glaube klarsten iın ihrer Feıer; denn ın der Eucharistie wırd OTtt Dank
verlangt nach zutreftenden Glaubensinhalten und nach eiınem dargebracht, das Evangelıum der Erlösung wiırd 1 Wort und
Leben, das dem Evangelium entspricht. So mussen die Mmts- Sakrament verkündet, und die Gemeinschaft wırd als der eıne

eıb 1in Christus zusammengefügt. Christliche Amtsträger S1N:trager diıe Gemeinde leiten sSOW1e einzelne beraten und ıhnen
die Konsequenzen der Bındung Christus aufzeigen. Weil Glieder dieser erlösten Gemeinschaft. Nıcht NUr haben s1e durch
OtTttTt ıcht 1Ur das Wohlergehen der Kırche, sondern auch das die Taute teil dem Priestertum des Volkes Gottes, sondern
der SaNzeCenN Schöpfung wiıll, mussen s1e ıhre Gemeinden auch s1e sınd insbesondere bei ıhrem Orsıtz in der Eucharistie-
leiten 1M Dienst der Menschheit. Kırche und Menschen MUS- teier Repräsentanten der Sanzen Kırche 1n der Erfüllung
sCc{ml ständıg dıe Weısung des apostolischen Glaubens SC- ihrer priesterlichen Berufung, sıch selbst Ott als lebendiges
stellt werden. Auf a1l diese Weiısen bedeutet dıe amtliche Be- Opfter darzubringen (r WZ. Dennoch 1St ihr Amt nıcht ıne
rufung eıne VO': Gebet getragene Verantwortung tür das Wort Verlängerung des allgemeinen christlichen Priestertums, sondern
Gottes (vgl Apg. 6, 4) gehört einem anderen Bereich der Geistesgaben Es besteht,

der Kırche helfen, „ein königliches Priestertum se1n,
11 Die der Amtsträger 1n der Feıer der Sakramente 1St seiın heilıges Volk, Gottes Eigentumsvolk, dıe wunderbaren

Taten dessen verkünden, der S1e AUuUs der Fiınsternis 1n seıne1ins MIt iıhrer Verantwortung für den Dıiıenst des Wortes. SO-
wohl 1m Wort w1ıe 1mM Sakrament begegnen die Christen dem wunderbares ıcht gerufen hat“ (1 Pt 2) 9)
Jebendigen Wort Gottes. Die Verantwortung der Amtsträger
1n der cQhristlichen Gemeiunde bringt mMi1t sıch, daß sı1e nıcht Berufung und OÖrdination
1Ur die normalen Spender der Taufe, sondern zuständig siınd
auch für die Zulassung Neubekehrter ZUr Gemeinschaft der Dıiıe Ordinatıon bezei  net den Eintritt ın dieses apOSTO-
Glaubenden sSOWw1e tür die Wiederaufnahme Abgefallener Dıie lısche und VO  - Ott gegebene mt, das der Einheit der ÖOrts-
Autorität, Gottes Vergebung der Sünden auszusprechen, WIr: kırchen ın sıch und untereinander dient und s1e zeichenhaft
den Bischöten und Presbytern be1i der Ordinatıion übertragen; darstellt. Jede einzelne Ordınatıon 1St daher eın Ausdruck der
diese ben S1e Aaus, die Christen CNSCICI Gemeinschaft tortwährenden Apostolizıtät und Katholizität der SanNnzch
mMit Ott und iıhren Mıtmenschen durch Christus bringen und Kirche S5o, w 1e auch die ersten Apostel sıch nıcht selbst erwähl-

s1e der tortdauernden Liebe und Gnade Gottes VeI- ten, sondern VO  } Jesus erwählt und beauftragt wurden, Wel-
siıchern. den durch die Ordination Menschen ın der Kirche und durch s1e

hindurch VO:  $ Christus eruten. Nıcht NUur ihre Berufung kommt
Die Versöhnung 1n Christus verkünden und seıine VOCI - VO'  - Christus; auch ıhre Ausrüstung für dıe Verwirklichung

söhnende Liebe kundzutun, gehört ZUr tortwährenden Sendung eınes solchen Amtes 1St abe des eistes: „Unsere Fähigkeit
der Kırche Der zentrale Akt der Gottesverehrung, die ucha- SLAamMmmt VO Gott, der unlls befähigt hat, Dıiıener des Neuen Bun-
ristie, 1St das Gedächtnis dieser Erlösung und nährt das Leben des se1n, nıcht dem geschriebenen Buchstaben, sondern dem
der Kırche tür die Erfüllung iıhrer Sendung. Daher 1St recht, Geiste nach“ (2 3, 5—6) Dıiıes wırd 1ın der Ordination AaUS-

daß derjen1ge, der dıe Autfsicht 1n seiner Kirche hat und der gedrückt, wenn der Bischof Gott betet, mOge die Gabe
Brennpunkt iıhrer Einheit 1St, bei der Feier der Eucharistie den des Heiligen e1istes gewähren, und dem Kandıdaten die Hände
Orsıtz führt Schon be; Ignatius 1St deutlich, dafß wenigstens uflegt als zußeres Zeichen der geschenkten Gaben Weil das
1n einıgen Kırchen derjen1ge, der diese Autfsicht innehatte, auch Amt 1n der Gemeinschaft esteht und tür s1e und weiıl dıe ÖOr-
bei der Eucharistıie vorstand, und kein anderer konnte dies iun dination eın Akt 1St, dem die Kırche Gottes teilnimmt,
hne seine Zustimmung (Brief die Smyrnaer Ö, haben dieses Gebet und die Handauflegung iıhren ÖOrt 1m Zu-

sammenhang der Eucharistieteier.
13 Das priesterliche Opfer Christi W dlr einmalıg, w1e auch seın
fortdauerndes Hohes Priestertum. TIrotz der Tatsache, dafß die 15 In dieser sakramentalen Handlung* WILr die Gabe CGottes
Amtsträger 1M Neuen Testament nıe „Priester“ (hiereus) * den Amtsträgern mitgeteılt MI1t der Verheißung göttlicher
SENANNT werden, gingen Christen 2zZzu über, die priesterliche Gnade tür iıhre Arbeit und für ıhre Heiligung; der Dıiıenst
Rolle Christiı 1n diesen Amtsträgern abgebildet sehen, und Christi wird ihnen als eın Vorbild tür ıhren eigenen amtlichen



agungen
Diıenst vorgestellt; und der Geist besiegelt, die erwählt und fassungen 1ın unseren beiden Gemeinschatten bezüglıch der Na-
konsekriert hat SO w 1e Christus die Kırche untrennbar miıt sıch Lur der Kıiırche un des ordinıierten AÄmtes, W 1e s1e sıch 1n uUunNserer

verbunden hat und w 1e Ott alle Gläubigen 1n eine Jebensläng- Erklärung darstellt, hat diese Probleme, scheint N UuNs, in
ıche Jüngerschaft ruft, sınd die Gaben und der Ruf Cottes einen Zusammenhang gestellt. Dıie Übereinstimmung
seiıne amtlichen Diener unauthebbar. Aus diesem Grunde 1sSt dıe ber die Natur des AÄAmtes mu{fß der Erwägung ber gegenseıltige
Ordinatıion 1n unseren beiden Kırchen unwiederholbar. Anerkennung der Ämter vorangehen. Was WIr aben,

stellt die Übereinstimmung der Kommissıon 1n wesentlichen
Sowohl Presbyter als auch Diakone werden VO Bischoft Punkten dar, 1n denen nach ıhrer Überzeugung die Lehre keine

ordinıert. Be1i der Ordinatıon eınes Presbyters schließen sıch die Verschiedenheit zuläßt. Es 1st klar, daß WIr das weıtverzweıgte
anwesenden Presbyter dem Bischof bei der Handauflegung Problem der Autorität noch ıcht ANSCHANSCH haben, das ın
und bezeichnen die Gemeinschaftlichkeit des Auftrages, der jeder Diskussion ber das Amt auitauchen kann, noch auch die
ıhnen gegeben iSt. Be1i der Ordinatıon eınes Bischofs le- Frage des Prımates. Wır sınd unls bewulßßst, da{ß gegenwärtıige
SCH ıhm andere Biıschöte die Hände auf, bıtten die abe Auffassungen in diesen Dıngen noch eın Hındernıis tür die Ver-
des elistes tür seın Amt und nehmen ıh 1n ihre mtliche Ge- söhnung unNnserer Kiırchen 1n der VO'  } unls ersehnten eınen Ge
meins  a: auf. Weil sS1e mit der Aufsicht ber andere Kirchen meınscha sınd, un dıe Kommuissıon wiırd sıch 1U  - der Prüfung
beauftragt sınd, bezei  net ihre Teilnahme be1 seiner Ordına- der 1er vorliegenden Probleme zuwenden. Dennoch ber glau-
t1on die Tatsache, daß dieser GUE Bischot und seine Kırche ben WIr, da{ß Konsens, da sıch auf Fragen ezieht, 1n
innerhalb der Gemeinschaft der Kırchen stehen. Darüber hınaus denen Übereinstimmung für dıe Einheit unabdıngbar ISt, eiınen
sichert ıhre Teilnahme, da s1e Repräsentanten iıhrer Kirchen 1n posıtıven Beıtrag ZUr Versöhnung unserer Kıirchen und ıhrer

Ämter darstelltTreue gegenüber der Lehre und Sendung der Apostel sSOW1e
Mitglieder des bischötflichen Kollegiums sind, die historıische
Kontinuität dieser Kiırche mit der apostolischen Kirche und Vgl Gemeijnsame Erklärung ber die Eucharistielehre, Abs 1, die
ihres Bischots mi1t dem ursprünglıchen apostolischen Amt Die in äahnlicher Weise VOIN einer erreichten Übereinstimmung bezüglıch

der Eucharistielehre spricht. D  D In der englıschen Sprache (= undGemeinschaft der Kirchen 1n Sendung, Glaube und Heiligkeit 1ın der deutschen: Übers.) WIr:! das Wort „Priester“- benutzt,1ın Raum un Zeıt wırd auf diese Weıse 1MmM Bischof symbolisiert 7wel verschıedene griechische Worte bersetzen hiereus, das der
un ewahrt. Darın lıegen dıe wesentliıchen Züge dessen, W as kultischen Ordnung angehört, und presbyteros, das einen Altesten ın
ın unseren beiden Tradıtionen Ordınatıon 1n der apOSTtO- der Gemeinde bezeichnet. Vgl Gemelnsame Erklärung ber dıe
lıschen Sukzession verstanden wıird Eucharistielehre, Abs Der angliıkanische Gebrauch des Wortes

„Sakrament“ ist bezüglıch der Ordination eingeschränkt durch die
Unterscheidung, dıe die 39 Artikel (Artikel XV) machen zwıschen

Schluß den „beiden Sakramenten des Evangelıums“ un!: den „tünf allgemeın
sogenannten Sakramenten“. Artıkel C DE  A spricht diesen letzteren die

Wır sınd u1l5s5 der Probleme, die durch das Urteil der r’O- Bezeichnung „Sakrament“ ıcht ab, sondern unterscheıidet 7zwıischen
ıhnen un den beiden „VOoN Christus eingesetzten“ Sakramenten, diemisch-katholischen Kirche ber die anglikanıschen Weihen BC- 1m Katechismus als „heilsnotwendig“ tür alle Menschen beschrieben

stellt werden, vollkommen bewußfßt. Die Entwicklung der Auf- werden.
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Praktische Theologie 4-19
Internationaler Kongreß der Pastoraltheologen In Wiıen

Eınen großangelegten wissenschaftlıchen Kongreß hat dıe der AusSs Blottendorf bei Böhmisch-Leıipa gebürtige Abt der
Konferenz der deutschsprachigen Pastoraltheologen in der benediktinischen Doppelabtei Brevnov-Braunau, Franz
eıt VO bıs ZU Januar ın Wıen veranstaltet. und Stephan Rautenstrauch, im Rahmen seiıner Neuordnung
150 Theologen Professoren, Dozenten, Assıstenten un: der theologıischen Schulen die Pastoraltheologie als elb-

ständıge wissenschaftliche Disziplin konzıpiert. DıieStudenten AusSs den Nıederlanden, der Bundesrepublıik
Deutschland, der Deutschen Demokratischen Republık, Marıa Theresia begonnenen und ıhrem Sohn und
der Schweıiz, Österreich, Jugoslawien, Ungarn und Polen Nachfolger weitergeführten Retormen siınd bıs heute 1im
traten sıch 1n VWıen, den 200)jährigen Bestand ıhrer europäıschen Raum wırksam geblieben. Das WAar Grund
Diszıiplin, der Praktischen Theologie, tejern. 1774 hatte SCHNUß, der eigenen Herkunft gedenken.


